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Der Mensch hat nur eine wirkliche Waffe: 
Das Lachen

In dem Moment, wo es entsteht, 
entschwindet all unser Kummer,

Weichen Verwirrung und Verbitterung
und eine sonnige Stimmung macht sich breit“

Mark Twain
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- Haltung eines Menschen zu 
sich und der Welt

- Modus der Kommunikation 
und Interaktion

- Temperamentsmerkmal
- Begriffliches Konstrukt 
menschlichen Denkens

H u m o r



Bio-psycho-soziales Modell der Demenz-Pathologie
(n. Schröder 2000)

Gehirn

Persönlichkeit Umwelt

Symptomatik
Phänomenologie

Verhalten

Lokalisation
Prädilektion
Neuronale Pastizität
Neuropsychologie

Persönlichkeitseigenschaften
„Locus of cotrol“
Ressourcen
Resilienzen
Coping
Biographie

Lebenswelt
Soziales Netzwerk
Professionelle
Angehörige
Milieu

Humor –Witz – Komik - Groteske



Mensch mit Demenz hat H u m o r
Der Sinn für Humor bleibt bei den meisten
Menschen mit Demenz (herausforderndem 
Verhalten) lange wenigstens zeitweise erhalten.

So wie alle Menschen auch, können Sie 
herzhaft  lachen. 

Sie können Andere mit ihrer Heiterkeit anstecken
und lassen sich durch diese auch anstecken.
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Herausforderndes Verhalten

(nach Uwe Manns)

¨ Umhergehen / „Aufräumen“ / Einpacken
¨ Weggehen / Wegdrängen / „nach Hause wollen“
¨ Vokalisationen (Schreien, Singen, wiederholende 

Geräusche, Rufen)
¨ Aggressivität / Gereiztheit / Beschuldigungen 
¨ Misstrauen, Med.- u./o. Nahrungsverweigerung
¨ Abwehrende Aggression bei pfleg. Maßnahmen
¨ Apathie, Rückzug
¨ Depressivität, Ängste
¨ Agitiertheit
¨ Enthemmung
¨ Schlafstörungen
¨ …von in das Klavier pinkeln bis andere schubsen…

Herrschsucht
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In Würde schwächer werden zu dürfen,
Ist ein wichtiges Ziel für Menschen mit Demenz

11



Professionelle/r
Angehörige/r

Mensch 
mit Demenz

Situation

Umfeld

Humor
Haltung

Handlung
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„kritische“ Situation

Charakter-/Persönlich-
keitseigenschaft 

(„angeboren“)

Erziehung / Sozialisation
bewusst/unbewusst

(„erworben“)

Überleben:
Umdefinition
Abspalten
Einseitigkeit
Lebendigkeit
Weisheit

Leben:
Kreativität
Leben als Spiel
Heiterkeit
Optimismus
Weisheit

mit Humor ohne Humor

Aggression
Flucht

Resignation
Sarkasmus
Zynismus

Verzweiflung
14



Das Lachen ermöglicht 
einen anderen Zugang zu den Menschen,
einen anderen Umgang mit der Arbeit

(Dimitri 1997)
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Macht
des 

Humors

leben
übe

rleb
en

spontan geplant

vermeidend
bagatellisierend
beschönigend

aufdeckend
humorisierend
trotzend

annähernd
distanzierend

allein – zu zweit – in der Gruppe 16



(Chr. Moser 2009) 17

Helfer können lernen:

- Komische Situationen 
spielerisch erfassen

- „Macht-los“ humorvoll 
handeln

- Humor als Selbstschutz 
und Hilfe

- Miteinander fröhlich sein
- Geselligkeit und Spiel 

suchen
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Dreh die
Situation 
einfach um!

Kippe Sie!
Spiele damit!



Perspektivenwechsel mit Humor
Innehalten
Wahrnehmung der Situation
Gleichzeitigkeit: Atmung, Wirbelsäule, Boden

Meta-Ebene: Inneren Beobachter aktivieren
Distanz zum Geschehen aufbauen: Aha, interessant! Übergeordnete Betrachtungsebene

Antennen öffnen
Innere Bilder – blitzschnelles Erfassen verschiedener (Handlungs-) Möglichkeiten – Ideensuche

Perspektivenwechsel
Imaginäre Clownnase – Realität der anderen wahrnehmen – die „andere Sichtweise“

Lösung
Handlung / Dialog

Ev. Regeln der Komik
vergrößern, verzögern, übertreiben – innere Freude einladen
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Die drei 
„Müter“ des HumorsMut zur

Unvollkommenheit

Mut zur
Lächerlichkeit

Mut zum
Widersinn/Unsinn (Briand 2014)



„Wenn wir 
ein Problem 
lösen wollen, 
müssen wir 

die Ebene verlassen,
in der sich das Problem befindet“

(A. Einstein)
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Herausforderungen im Umgang mit Humor
bei Menschen mit Demenz

¢ Maske für Feindseligkeiten (es 
war ja nur Spaß)

¢ Antworten des Empfängers werden
eingeschränkt

¢ Wenn Lachen(Humor?) auf  Kosten
des Patienten geht, fühlt  sich dieser
gezwungen, mitzulachen.

¢ Lachen (Humor?) kann als Selbst-
Darstellung missbraucht  werden

¤ Situation als Humor-Herausforderung
¤ Die Komik in der Situation erfassen 

und spielerisch gestalten
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Tanz
Bewegung

Lieder 
singen

Gemeinsames
Musizieren

Bunte 
KleidungRote Nase

Gemeinschafts-
spiele

Anekdoten,
Witze 

erzählen

„Zirkus-
Milieu“

Gegenseitiges
buntes anmalen

„Lustige“
Utensilien

Vielfalt der „Humorinterventionen“
individuell – kreativ - situationsadäquat
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Mögliche 
Humor-

interventionen
bei Menschen 

mit 
herausforderndem 

Verhalten



?
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Bewältigung des Pflegealltags: 

H u m o r
als Lebens- und Überlebenstraining

(n. P. McGhee 1996)

1. Finden Sie heraus, was Sie lustig finden und  
begeben Sie sich aktiv in Situationen, die  
Sie zum Lachen bringen (Theater, Kino,  
Fernsehen, Zeitung, Comics etc.)!

2. Behalten Sie eine  spielerische Grundein-
stellung bei der Arbeit und im täglichen 
Leben (Das Leben ist zu wichtig, um es zu 
ernst zu nehmen)!

3. Lachen Sie bewusst laut und herzlich!

4. Beginnen Sie Anekdoten/Witze/fröhliche 
Lebensereignisse  sich aufzuschreiben und 
weiter zu erzählen!

5. Spielen Sie mit doppelten Bedeutungen von 
Wörtern im Alltag! Finden Sie für Cartoons 
neue Unterzeilen! Fragen Sie sich bei allem, 
was Sie erleben, was daran komisch ist!

6.Finden Sie die Inkongruenz im Verhalten bei 
Fremden sowie Kollegen und lachen Sie 
(miteinander) darüber!

7. Schauen Sie sich Ihre eigenem Schwächen 
an und übertreiben Sie diese ins Groteske!

8. Nehmen Sie sich im größten Stress einfach 
eine Minute Auszeit und Lächeln/Lachen Sie  
ohne Grund!



Beziehungen humorvoll gestalten

Anerkennen des Positiven
Experimentierfreude
Spontaneität
Lachen und Weinen
Spielerische Kommentare
Dezente Respektlosigkeit
Mut zur eigenen Ver-rücktheit
Selbstironie
Sich selbst nicht zu ernst nehmen
Rechthaberei auflösen

(ergänzt. n. Gabel 2013)



„Mögen hätten wir 
schon wollen, 
aber trauen 

haben wir uns 
nicht dürfen.“

(nach Karl Valentin)


